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Vorstand des Vereins Tibet-Untestützung Liechtenstein: Gertrud Kund 
und Thogurtsang Yangcheri. 

Dieter Becker, HansjörgQuaderer, Irmi Schreiber 

Bild Elma Korac 

Vor einem Jubiläum aus traurigem Anlass 
Der Verein Tibet-Unterstützung 
Liechtenstein besteht im kom-
menden Jahr seit 20 Jahren. An 
der 19. Generalversammlung 
vom Mittwochabend in der 
«Linde» in Schaan war aber 
nach wie vor Tibets Drama 
beherrschendes Thema. 

Von Henning v. Vogelsang 

Schaan. - Hansjörg Quaderer, Präsi-
dent der Tibet-Unterstützung Liech-

tenstein (NGO), eröffnete die Sit-
zung, an der sich auch andere Vor-

standsmitglieder äusserten. Der Vor-
stand erklärte sich bei der Neuwahl 

bereit, auch im kommenden Jahr zur 

Verfügung zu stehen. 

60 Jahre Unterdrückung 

Das Jahr 2011 markiere, berichtete 

der Präsident in seinem Jahresrück-

blick, 60 Jahre der verfehltenTibet.ptj-
litik des kommunistischen Chinas. Er 

verwies daneben auf die geleistete Ar-

beit derTUL, dank der auch dem «11-
bet Heritage Fund» geholfen werden 
konnte. Er würdigte dabei dessen Mit-
begründer ,  André Alexander, der 2011 

überraschend gestorben ist. Der «'11-
bet Heritage Fund» ist eine NGO, die 
in Ladakh, Osttibet, der Mongolei und 

in China mithilfe eines internationa-
len Expertenteams und vielen freiwil-

ligen Helfern und grossem Erfolg Res-
taurierungsprojekte durchführt. Eines 

seiner letzten Projekte war die Kon-

zeption und Bauleitung des Zentral- 

asienmuseurns in Leh, Ladakh, einer 
Region des indischen Bundesstaates 
Jammu und Kashmir. 

Kommerz vor den Menschen 

Dieter Becker, ausgewiesener China-

und Indienkenner, berichtete über die 

grausame Unterdrückung des tibeti-

schen Volkes, die Folter, Repressalien, 

Morde, Verhaftungen und inzwischen 

über 40 Protest-Selbstverbrennun-

gen. Dabei legte er eine Dokumenta-

tion der siebzehn kontroversen Punk-
te der chinesischen Fbuitik vor. Dazu 

zitierte er den Tibet-Experten Bern-

hard Müller, ehemals Berner Wirt-

schaftsminister und Mitglied des 

Schweizer Nationalrates: «Es ist 

wahrlich erschütternd, feststellen zu 

müssen, dass heute kein einziger Staat 

mehr auf dieser Welt, auch nicht die 

UNO oder EU, die Tibet-Frage bilate-

ral oder multinational zur Sprache 
bringt. Man reduziert diese an sich 

völkerrechtlich klar relevante Angele-

genheit etwa auf die Beanstandung 

von Menschenrechtsverletzungen in 

Tibet (und China). Zu gross sind 

Bemühungen zahlreicher Staaten, r. 
der aufstrebenden Wirtschaftsma 

China möglichst enge Handelsbezie-

hungen zu pflegen. So etwa die einst 

tibetfreundliche Schweiz, welche <oh-

ne Wenn und Aber> ein bilaterales 
Freihandelsabkommen mit China an-

strebt, ausgerechnet mit einem Staat, 

welcher von den Uhren bis zu den 
Textilien Markenartikel im grossen 

Stil fälscht ... Und hier eines der 

üngsten und wohl treffendsten Zitate 
des Dalai Lamas: <... mein Volk stirbt 

auf seinem eigenenlerritorium ...» 

Pläne für 2013 

Ahnlich hat sich auch Hansjörg Qua-
derer geäussert: «Man muss sich ver-
gegenwärtigen, dass es den chinesi-

schen Besatzern auch nach 60-jähri-

ger Besetzung, Unterdrückung, Re-

pressalien, Kolonialisierung, Ausbeu-

tung der Bodenschätze, Verschärfung 

der Lebensbedingungen nicht gelun-

gen ist, den Widerstand der Tibeter zu 
brechen.» 

Und: «Dazu kommt, dass die west-

lichen Staaten, Europa wie Amerika, 

selbst Liechtenstein skrupellos einen 

Kotau vor dem chinesischen Regime 
praktizieren, ein gefährliches und 

zweischneidiges Unterfangen. Das 

Geschäft und der wirtschaftliche Pro-

fit wird sich in sein Gegenteil verkeh-

ren, in eine zunehmende und gefähr-
liche wirtschaftliche Abhängigkeit.» 

Weiter führte Quaderer aus, dass we-

nigstens Zurückhaltung und Distanz 

angebracht wären. 
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